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9ftettfcf)ett am SDÎorgett
Sad) ber SIrt, fid) aus bem Sett 3U ergeben,

ïanrt man bie 9Menfd)en in nerfd)iebene ©tuppen
einteilen. Da finb erftens bie Siebenfd)Iäfet, bie
felbft burcf) 5tanonenfcE)üffe nidEjt road)3uttiegen

Der Siebenfcijläfet legt am îtbenb gemöl)nlid)
einen 3ettel auf ben glut: Sitte bringenb taeden
Ulm Siorgen tlopft fid) bie SBirtin bie 5tnöd)el
munb, toäf)renb ber Siebenfdjläfet gerabe babei
ift, einen tnorrigen SIft burd)3ufägen. SJtan tonnte
il)m einen ©imer mit eistaltem SBaffet auf ben

Die bödjfte öoläbrücfe Curopas tourbe über bas SDteldjaatobel 3tDtfd)en glueli unb Äerrts neu erftellt
Nr. 6216 BRB. 3. 10. 39 — ^Ijoto^reß, 3üritf)

finb, 3toeitens bie grühaufftehprotjen, bie beim
erften §al)nenfd)rei aus ben gebern fchnellen,
brittens bie Storgenpebanten, bie bas SIÜ3iel)en,
®afd)en unb grühftüden nach einem genau ab=

ge3irtelten unb gleid)bleibenben S^ogramm er=
lebigen, unb oiertens bie Storgengriesgrame, bie
mit einem finftern ©efid)t herumlaufen, fid) felbft
metenoeit 3um 5jals heraushängen unb am Iieb=
ften jeben erboldjen mürben, ber ihnen über ben
2Beg fommt.

5topf gieffen, ohne baff er bie Stugen auffd)Iüge.
Seibft bie fdjrillften SBeder Hingeht fid) oergebens
heifer, benn ber Siebenfd)läfer hat bie ©emol)n=
heit, im Schlaf ben Sßeder nom 9îad)ttifd) roeg=
3unehmen unb il)n unter bie Dede 3U fteden.

9Jiand)maI tommt es bemtod) oor, baf) ber
Siebenfdfläfer halb unb halb aufmacht unb mit
ber SBirtin, bie braujfen ein mahres Drommel»
feuer oort Älopftönen losläfjt, ein paar gan3 oer»
nünfüge SBorte roed)felt. ©r beteuert bann mei=
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Menschen am Morgen
Nach der Art, sich aus dem Bett zu erheben,

kann man die Menschen in verschiedene Gruppen
einteilen. Da sind erstens die Siebenschläfer, die
selbst durch Kanonenschüsse nicht wachzukriegen

Der Siebenschläfer legt am Abend gewöhnlich
einen Zettel auf den Flur: Bitte dringend wecken!
Am Morgen klopft sich die Wirtin die Knöchel
wund, während der Siebenschläfer gerade dabei
ist, einen knorrigen Ast durchzusägen. Man könnte
ihm einen Eimer mit eiskaltem Wasser auf den

Die höchste Holzbrücke Europas wurde über das Melchaatobel zwischen Flüeli und Kerns neu erstellt
Kr. 6216 LkìL. 3. 10. 39 — Photopreß, Zürich

sind, zweitens die Frühausstehprotzen, die beim
ersten Hahnenschrei aus den Federn schnellen,
drittens die Morgenpedanten, die das Anziehen,
Waschen und Frühstücken nach einem genau ab-
gezirkelten und gleichbleibenden Programm er-
ledigen, und viertens die Morgengriesgrame, die
mit einem finstern Gesicht herumlaufen, sich selbst
meterweit zum Hals heraushängen und am lieb-
sten jeden erdolchen würden, der ihnen über den
Weg kommt.

Kopf gießen, ohne daß er die Augen aufschlüge.
Selbst die schrillsten Wecker klingeln sich vergebens
heiser, denn der Siebenschläfer hat die Gewöhn-
heit, im Schlaf den Wecker vom Nachttisch weg-
zunehmen und ihn unter die Decke zu stecken.

Manchmal kommt es dennoch vor, daß der
Siebenschläfer halb und halb aufwacht und mit
der Wirtin, die draußen ein wahres Trommel-
feuer von Klopftönen losläßt, ein paar ganz ver-
nünftige Worte wechselt. Er beteuert dann mei-
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[tens, baft er fdjon auf fei, roährettb er fid) fdjlaf»
lüfterrt auf bte aubere Seite racist. ©r fagt oort
3eit 3U 3^it "lit einer fd)einl)eilig frifdjen
Stimme: „3aaa — id) bin ja fd)on auf" — unb
fd)Iäft in 2BirfIid)teit feiig lädjelnb roeiter, oI)ne
fid) um bas oerftärfte Droutm elfeuer 3U tümmern.
(fr ift bemüht, bie pod)enbe ißirtin burd) ©er»
tröftuugen unb falfd)e riusfagen I)iu3ul)alten, um
nod) ein ©iertelftimbdjen 3U geroinnen.

(fs gibt oerfd)icbene Strien, einen Sieben»
fdjläfer ooad)3ubefommen. 3d) I)abe einen ©e=

tonnten, ber befprengte feinen 3-reunb mit einer
Uatteengteftfarme, roie man einen ©lumentopf
begießt, (fine SBirtin titelte ihren Untermieter
mit einem eigens für biefen 3med getauften unb
aufberoatjrten Strohhalm an ben 3uftfol)Ieit, bis
er einen fiadjtrampf befam unb mit fd)allenbem
©elädjter aus ben Daunen fuhr. ©ine beliebte
Stuftoed'ari ift bas SBegreiften ber Settbede. ©ine
energifd)e ©fjefrau rourbe gefd)ieben, ineil fie
iljren ©tarnt regelmäftig bei ben paaren heraus»
30g unb iï)n auf ben ©oben roarf, roo er ebenfo
regelmäftig roeiterfdjlief. ©ine attbere grau
titelte ihren 9Jiaitn, ber mit offenem SOtunb

fd)Iief, mit einem ©infel in ber ©aumenl)öt)le,
roäl)renb eine 3roeite il)ren ©atten burd) bas ©e=

räufd) bes Staubfängers roedte...
Die Siebenfd)Iäfer fud)en fid) bes SKorgens

ben berühmten „tül)len 3tpfet" öes Äiffens aus,
jene erquidenbe Stelle, bie nod) nidjt I)eij3=

gefd)Iafen ift. ißir alle tennen unb lieben biefeit
fühlen 3ipfet, aber roenn es uns aud) nod) fo
fd)tocr fällt, müffeu mir bennod) ber ©flicht ge=

I)ord)en, bie betanntlid) bie unangenehme ©igen»
fdjaft hat, 311 „rufen".

©ine Slaffe für fid) finb bie fÇrûhaufft eh=

proben. Sie fdjleubern bie ©ettbede mit einem
forfdjen 9iud 0011 ben ©einen, als roollten fie eine
läftige fliege oerfd)eud)cn, fpritigen mit einem
jaud)3enben Salto aus bent Sett unb fd)lagen
oor fiebensluft einen ©ur3elbaum nad) bem
aitbern ober friecf)eit auf allen oieren im 3immer
herum. Sie müllern bei offenem gfenfter, tauten
fid) mit ifftorgenluft uoll unb inf3enieren 311m

©ntfeften ber 9Jtitberool)ner einen SEalblauf burd)
ben SBohnungsflur.

Stm liebfteit mürben bie grül)aufftel)protjett
bie gan3e ÏCelt umarmen ober — roeil biefe Um»

armung aus ted)nifdjen ©rünben nicht möglid)
ift — Säume ausreiften. Ulufmertfame ÏBirtinneit
mürben gut baran tun, biefeit Uraftnaturen
Säume ins 3t"""er 3U pflansen. ©Senn fie fid)
rafieren, fdfneiben fie bie tollfteit ©rimaffen unb
mirtten fic£) im Spiegel mol)lmollenb unb felbft»
3ufrieben 3U, unb rnenrt fie fid) in einer §od)form
ber guten Saune befinben, fdjlagen fie fid) am
Sinn einen Spiftbart aus Seifenfd)aunt, mit bem
fie jählings bie in ber Südje l)erumrafd)elitbe
©Sirtin erfd)redeit. Sie jobein, roenn fie fid) mit
bem Samm burd) bie Saare fahren, fingen in ber
©aberoanne fthnterienbe ©rien unb plaften faft
oor ©italität. ©3emt fie gebrauft haben, hinter»
laffeu fie im Sabe3immer eine troftlofe Uber»

fd)roemmung. 9Jtand)inal oeranftalten fie mit
Silfe oon Sanb» unb gfrottiertüdjerit allerhanb
tinblid)e Spiele, oertleiben fid) als 9?ömer ober
Sebuinen ober treiben anberen 99tummenfd)att3.

Die ©ntipoben ober ©egeitfüftler biefer 3rüh»
aufftehproften finb bie „9Jtorgengriesgrame".
Diefe 9Jienfd)en, bie fid) unb ben anbern basfiebeit
3ur Sötte mad)en, müftten non 9?ed)ts megen eine

Dafel um ben Sals hängen mit ber ©Sarmtng:
,,©d)tung 9Ud)t re^en Siffiges 3nrtenleben !"
Sie mäkelt fid) flud)enb unb murrenb aus bent
Sett unb machen aus jebem 3"tol), ber ihnen als

©ltlaft 3U einer ©Mentlabuitg bient, einen ©le»

fanten. Diefe SRänner haben bie rätfeit)afte
©igenfdjaft, nie bie Sragenfnöpfe, bie ©rillen
unb bie ©antoffeln 3U fittben. Sie fuhrroerten
böfenb unb überrei3t in ber ©Sohnung hemm,
uitb menn man ihnen itn gegebenett ©ugenblid
eine ©afiertlinge in bie Sanb brüden mürbe,
mürben fie oftne 3tocifeI einen rimotlauf unter»
itel)mert.

Der 9Jlorgengriesgram 3ieftt ftets bas Semb
oott ber oertehrten Seite an unb 3erreiftt bie

Schul)bänbel. ©itten fteifeit Sragen legt er nur
beshalb an, um fid) grün unb blau ärgern 3U

tötmen. Ohne biefen 9Jtorgenörger mürbe er

innerlich 3ugrurtbe gehen, ©r fud)t barum nad)

3Butba3illen. Die Srötd)en finb hart mie Stein,
menn fie aud) nod) fo Stiftern, ber Saffee fchmedt

prin3ipiell nad) Spülmaffer, unb bie Sutter
hat einen Stich ins Sättige, felbft menn fie fo

frifd) ift roie SRorgentau. 2Benn ber ©iorgen»
griesgram eine Setunbe fpäter gemedt roirb,

stens, daß er schon auf sei, während er sich schlaf-
lüstern auf die andere Seite wälzt. Er sagt von
Zeit zu Zeit mit einer scheinheilig frischen
Stimme: „Jaaa — ich bin ja schon auf" — und
schläft in Wirtlichkeit selig lächelnd weiter, ohne
sich um das verstärkte Trommelfeuer zu kümmern.
Er ist bemüht, die pochende Wirtin durch Ver-
tröstungen und falsche Aussagen hinzuhalten, um
noch ein Viertelstündchen zu gewinnen.

Es gibt verschiedene Arten, einen Sieben-
schläfer wachzubekommen. Ich habe einen Be-
kannten, der besprengte seinen Freund mit einer
Kakteengießkanne, wie man einen Blumentopf
begießt. Eine Wirtin kitzelte ihren Untermieter
mit einem eigens für diesen Zweck gekauften und
aufbewahrten Strohhalm an den Fußsohlen, bis
er einen Lachkrampf bekam und mit schallendem
Gelächter aus den Daunen fuhr. Eine beliebte
Aufweckart ist das Wegreißen der Bettdecke. Eine
energische Ehefrau wurde geschieden, weil sie

ihren Mann regelmüßig bei den Haaren heraus-
zog und ihn auf den Boden warf, wo er ebenso

regelmäßig weiterschlief. Eine andere Frau
kitzelte ihren Mann, der mit offenem Mund
schlief, mit einem Pinsel in der Gaumenhöhle,
während eine zweite ihren Gatten durch das Ee-
rausch des Staubsaugers weckte...

Die Siebenschläfer suchen sich des Morgens
den berühmten „kühlen Zipfel" des Kissens aus,
jene erquickende Stelle, die noch nicht heiß-
geschlafen ist. Wir alle kennen und lieben diesen
kühlen Zipfel, aber wenn es uns auch noch so

schwer fällt, müssen wir dennoch der Pflicht ge-
horchen, die bekanntlich die unangenehme Eigen-
schaft hat, zu „rufen".

Eine Klasse für sich sind die Frühaufsteh-
protzen. Sie schleudern die Bettdecke mit einem
forschen Ruck von den Beinen, als wollten sie eine
lästige Fliege verscheuchen, springen mit einem
jauchzenden Salto aus dem Bett und schlagen

vor Lebenslust einen Purzelbaum nach dem
andern oder kriechen auf allen vieren im Zimmer
herum. Sie müllern bei offenem Fenster, tanken
sich mit Morgenluft voll und inszenieren zum
Entsetzen der Mitbewohner einen Waldlauf durch
den Wohnungsflur.

Am liebsten würden die Frühaufstehprotzen
die ganze Welt umarmen oder — weil diese Um-

armung aus technischen Gründen nicht möglich
ist — Bäume ausreißen. Aufmerksame Wirtinnen
würden gut daran tun, diesen Kraftnaturen
Bäume ins Zimmer zu pflanzen. Wenn sie sich

rasieren, schneiden sie die tollsten Grimassen und
winken sich im Spiegel wohlwollend und selbst-

zufrieden zu, und wenn sie sich in einer Hochform
der guten Laune befinden, schlagen sie sich am
Kinn einen Spitzbart aus Seifenschaum, mit dem
sie jählings die in der Küche herumraschelnde
Wirtin erschrecken. Sie jodeln, wenn sie sich mit
dem Kamm durch die Haare fahren, singen in der
Badewanne schmelzende Arien und platzen fast

vor Vitalität. Wenn sie gebraust haben, hinter-
lassen sie im Badezimmer eine trostlose Über-
schwemmung. Manchmal veranstalten sie mit
Hilfe von Hand- und Frottiertüchern allerhand
kindliche Spiele, verkleiden sich als Römer oder
Beduinen oder treiben anderen Mummenschanz.

Die Antipoden oder Eegenfüßler dieser Früh-
aufstehprotzen sind die „Morgengriesgrame".
Diese Menschen, die sich und den andern das Leben

zur Hölle machen, müßten von Rechts wegen eine

Tafel um den Hals hängen mit der Warnung:
„Achtung! Nicht reizen! Bissiges Innenleben!"
Sie wälzen sich fluchend und murrend aus dem
Bett und machen aus jedem Floh, der ihnen als

Anlaß zu einer Wutentladung dient, einen Ele-
fanten. Diese Männer haben die rätselhafte
Eigenschaft, nie die Kragenknöpfe, die Brillen
und die Pantoffeln zu finden. Sie fuhrwerken
dösend und überreizt in der Wohnung herum,
uud wenn man ihnen im gegebenen Augenblick
eine Rasierklinge in die Hand drücken würde,
würden sie ohne Zweifel einen Amoklauf unter-
nehmen.

Der Morgengriesgram zieht stets das Hemd
von der verkehrten Seite an und zerreißt die

Schuhbändel. Einen steifen Kragen legt er nur
deshalb an, um sich grün und blau ärgern zu
können. Ohne diesen Morgenärger würde er

innerlich zugrunde gehen. Er sucht darum nach

Wutbazillen. Die Brötchen sind hart wie Stein,
wenn sie auch noch so knistern, der Kaffee schmeckt

prinzipiell nach Spülwasser, und die Butter
hat einen Stich ins Ranzige, selbst wenn sie so

frisch ist wie Morgentau. Wenn der Morgen-
griesgram eine Sekunde später geweckt wird,



betommt er einen Dob»
fudftsanfall. ©r oerfd)lingt
beim grüt)ftücf bie 3eitung
unb firtbet alles langtoeilig
unb unintereffant. 9Jiit ei»

nem ÏBort: er getjört 3U
jenen unglüctlicf)en SRen»

fdjen, bie fid) felber 3um
$als t)erausf)ängen.

Dann ift nod) ber SRor»

genpebani ba. ©r ift roeber
luftig nod) mürrifd). Seine
3eit ift auf bie Setunbe
genau eingeteilt. Die )$an=
toffeln ftel)en in einer ©nt=
fernung oom 23ett, bie mit
bem 3entittietermafj ab»

gemeffen ift, red)ts unb
lints neben ben peinlid)
aufgeftellten ®rillengläfern
fteijen afs fpmmetrifcfjer
Sdjmud bie itragentnöpfe,
unb bie ©rfatjfd)ut)b änbei 3ur
Sterijütung oonunoorljerge»
feijenen 3roifd)enfällen finb
forgfältig in gleicher Dange
übereirteSdjnur gelängt,bie
fidj auf ber fjnnenfeite bes
ftleiberfdjrantes befinbet.

Der Slufenthalt in ber
Sabetoanne ift genau be=

meffen. Sounbfo oielSJlinu»
ten fürs 3Bafd)en, founbfo
riet fürs 3äl)neput)en, fo
unbfo oiel fürs SBraufen. Die
S3rötd)en liegen militärifd)
ausgerichtet auf beut Deller,
bie 93utter ift fentred)t ge=

fd)nitten, alles ift peinlid)
unb fauber aeorbnet. —
Sßemt ber SRorgenpebant Die neue ©urtenbafm
bas §aus oerläfft, tann man Nr. 6225. brb 3.10.39
nad) il)m bie Hl)r ridjten.

©s gibt oielertei Hirten, auf3uftel)en. SDtan

ertennt baran bett ©tjarafter bes 9ftenfd)en, fein
Demperament, feine ©igenljeiten unb feine per»
fönlid)e Stote, benn bie toaljre Statur f<f)eint fict)
am einbrudoollften auf ber Sdftoelle 3roifd>en

Sdflaf unb Hluftoadjen 3U offenbaren, roenn ber
ffltenfd) fid) nod) nid)t in ben gerootjnten Hlblauf
bes Hllltags I)ineingefunben tjat...

bekommt er einen Tob-
suchtsanfall. Er verschlingt
beim Frühstück die Zeitung
und findet alles langweilig
und uninteressant. Mit ei-
nem Wort: er gehört zu
jenen unglücklichen Men-
schen, die sich selber zum
Hals heraushängen.

Dann ist noch der Mor-
genpedant da. Er ist weder
lustig noch mürrisch. Seine
Zeit ist auf die Sekunde
genau eingeteilt. Die Pan-
toffeln stehen in einer Ent-
fernung vom Bett, die mit
dem Zentimetermasz ab-
gemessen ist, rechts und
links neben den peinlich
aufgestellten Brillengläsern
stehen als symmetrischer
Schmuck die Kragenknöpfe,
und die Ersatzsch uhb änd el zur
Verhütung von unvorherge-
sehenen Zwischenfällen sind
sorgfältig in gleicher Länge
übereineSchnurgehängt,die
sich auf der Innenseite des
Kleiderschrankes befindet.

Der Aufenthalt in der
Badewanne ist genau be-
messen. Soundso viel Minu-
ten fürs Waschen, soundso
viel fürs Zähneputzen, so

undso viel fürs Brausen. Die
Brötchen liegen militärisch
ausgerichtet auf dem Teller,
die Butter ist senkrecht ge-
schnitten, alles ist peinlich
und sauber geordnet. —
Wenn der Morgenpedant Die neue Eurtenbahn
das Haus verläßt, kann man n--. 622s. sirs 3. 10.3g

nach ihm die Uhr richten.
Es gibt vielerlei Arten, aufzustehen. Man

erkennt daran den Charakter des Menschen, sein
Temperament, seine Eigenheiten und seine per-
sönliche Note, denn die wahre Natur scheint sich

am eindruckvollsten auf der Schwelle zwischen

Schlaf und Aufwachen zu offenbaren, wenn der
Mensch sich noch nicht in den gewohnten Ablauf
des Alltags hineingefunden hat-..
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